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teh, Sterblicher!ſteh ſtill, und ſchau das Sterbenan,

Der beſte Troſt verſchwindt, und muß auf dieſe Bahn:

Ein Jungling, der vordem ein Troſt der Mutter war,
Falt hin, eh man es meint. Wer kent nicht die Gefahr,
Die uns den Schmerz verneut, den wir ohnlangſt empfunden?

Kaum war derſelbige in etwas nur verſchwunden,

Als ein betrubter Fall aufs neue Wunden riſt.
O allzuharter Fall! o herber Herzens Viß!
Wie iſt mir? war es nicht die Mutter, Unſer Leben??

Ach leider! ja, SJE wars. Hier fang ich an zu beben. ti

Mein mattes Herze klopfft, die Hande ſinken mir,

Und eine Thranen Fluth benetzet das Papier.

Die Klagen ſind gerecht. Mit Recht binich betrubet:

Ein Mutter Herz, das mich aufs zartlichſte geliebet,



Das mich von Jugend auf zur Tugend angefuhrt;

Dis iſt ietzt der Verluſt, der meine Seele ruhrt.

Wer tadett meinen Schmerz? Wer billigt nicht die Zahren,

Da ich dis Mutter Herz inskunftge ſol entbehren?

Was Wunder, wenn ich hier bey Jhrem Grabe fleh,
Bis ich vor Schmerz und Angſt mich uberwunden ſeh.

Nothwendig muß ein Sohn den groſſen Fall beklagen,
Wenn Die, ſo ihn geſaugt, und in dem Schoos getragen,

Die Mutter,welche ihn gewartet und ernehrt,

Durch GOttes ſtrengen Schluß ihm nur den Rucken kehrt;
Wenn die, an deren Wohl er ſich ergotzen wolte,

Durch alzufruhen Tod die Schuld der Erden zolte.

Der Schmerz vergroſſert ſich, die Thranen nehmen zu;

Denn unſre Stutze fatt, ob zwar zu JſyRER Ruh,

Dennoch zu unſrer Pein. Uns Kinder ruhrt dis Blitzen,

Uns, die wir albereit im Todes Schatten ſitzen.

Der Vater iſt beſturzt; er klagt, er achzt, er ſchweigt,

Weil Du, o Seeligſte, ihn gar zu tief gebeugt.

Zehn Seelen, die vor dem von Deinem Herzen kommen,
Sind uber Deinen Tod von Ohnmacht eingenommen.

Ach Mutter! rufen ſie, Du beugſt uns allzuſtark!

Ach! legte man nur uns vor Dich in dieſem Sarg!

Jedoch was nutzt der Klang betrubter Klage Lieder?

Nichts. Unſre Mutter kommt nun leider! doch nicht wieder.

Sie iſt in GOttes Hand. Dis lindert unſre Pein;
Drum ſtellen wir getroſt das bange Klagen ein.

Der Hochſte, deſſen Zorn uns ietzo wund geſchlagen,
Hilfft unſer aller Schmerz nach ſeiner Gute tragen.

Wer nur auf deſſen Wort in ſeiner Trubſahl ſchaut,
Und ſeiner hochſten Huld ſich vollig anvertraut,

Den laſt er vieles Wohl auf ſchweres Creutze finden,
Stilt alle Traurigkeit zu ſtarken Ueberwinden.

Dis ſey der Troſt vor Sie, bellemmtes Vater Herz!
Des Himmels Gutigkeit verſuſſe Jhren Schmerz.



Geſchwiſter! zaget nicht; ſchlagt GOtt durch harte Proben,

So ſollen dennoch wir ihn kindlich davor loben.

So wird dis Vater Herz noch mehr als Mutter thun;
So konnen wir getroſt in ſeiner Vorſicht ruhn.

Was er verwundet hat, das wird erauch verbinden;

Bey ihm kann unſer Herz Rath, Troſt und Hulffe finden.

Zuletzt ſo kummen wir, Erblaſſte, Deinen Ruhm,

Das, was uns ſtets geliebt, und was Dein Eigenthum,

Das edle Mutter Herz recht kindlich zu verehren.

Hab Dank fur Deine Huld und fur die treuen Lehren,
Fur den Erziehungs Fleiß, der unſer Wohl vermehrt,

Fur den gezeigten Weg, der uns die Tugend lehrt.

Schlaf wohl, entſeelter Leib, ruh ſanft, mein

anderLeben;

Dir will ich dieſes Blat zum Todten Opfer
geben.
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